
    

Grundrißgestaltungen der

erdigungsdienst-stube ver-

langt, und schließlich führt

bei größeren Anstalten die

Vergrößerung all dieser

Räume, namentlich aber

auch die zahlenmäßige Ver-

mehrung der Arbeitsplätze

zu einem sehr umfangrei-

chen Gebäude, besonders

wenn darin auch noch Un-

terrichtszwecke erfüllt wer-

den sollen.

Bei einem so großen Um-

fang ist es nicht verwunder—

lich, wenn dann sogar

noch der Wunsch auf eine

Teilung des Gebäudes laut

wird, die dann derart er-

folgt, daß ein besonderes

Beerdigungshaus abge-

trennt Wird. Man kann

dann das eigentliche Unter-

suchungshaus den übrigen

Krankengebäuden näher-

bringen, dabei womöglich

eine günstigere Lage der

Arbeitsräume nach Norden

erreichen, während für das

Beerdigungshaus eine ent—

ferntere Lage sogar er-

wünscht ist, natürlich un-

mittelbar an einer Neben-

straße.

Besondere ‚Schwierigkei-

ten macht die günstige An»

ordnung der einzelnen Zu»

gänge. Nicht nur, daß die

besonderen Räume für die

an Pest, Cholem und

Pocken Verstorbenen voll

ständig abzutrennen sind,

also besondere Zugänge erhalten müssen, daß weiter für die Leid-
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tragenden und für die Besucher der etwaigen Hörsäle getrennte


